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Wir sind kontur – das Vorarlberger Wirtschafts- und Lifestylemagazin. Unsere Leidenschaft  
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Suche nach dem Besonderen. Unser Augenmerk legen wir dabei auf Geschichten und Menschen.
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Länge läuft. Das war schon den Urvätern des Automobilbaus 
klar. Ebenso deren Vorgängern, vermutlich. Auch die Erbauer  

des neuen 5er BMW finden Gefallen an dieser Weisheit.  
„kontur“ stellt hier die Touring-Version vor, angetrieben von einem 

Spar-Flüsterdiesel, vierzylindrig zur allgemeinen Überraschung.
TEXT VON FRANZ MUHR

Was die Länge 
alles bringt

urück zur lauffreudigen Länge. 
5060 Millimeter! Zehn Zentime-
ter mehr als bisher. BMW gönnt 
dem neuen Fünfer das Garde-

maß großer Limousinen. Während das 
Umfeld eher raumsparend baut, verwöh-
nen die Bayern speziell jene, die dienstlich, 
teils auch privat, sehr viele Kilometer zu-
rücklegen. Diese Klientel wird garantiert 
ihre Freude haben am exzellenten Fahr-
komfort des blau-weißen Longinus, der 
„oberen Mittelklasse“ entstammend, kom-
biniert mit Raum und nochmal Raum.

Viele Sorglos-Kilometer. Wer redet heu-
te noch von „Mittelklasse“?  Beim  Anblick 
des Neo-5er Touring denkt man eher an 
„Gran Turismo“ und ähnliche Besonder-
heiten. Ja, er macht sich lang für lange bis 

sehr lange Autobahnetappen. Man kann 
sie ohne Zittern in Angriff nehmen, denn 
das Mega-Display zeigt eine beruhigende 
Reichweite von über 1100 Kilometern.

Das sind echte Tausender-Überschreitun-
gen, keine Fantasie-Reichweiten aus der 
Welt der Elektromobilität. Kein quälender 
Sparmodus hinter Lastwagen, damit es 
irgendwie weitergeht. Weit über 1000 
Sorglos-Kilometer ohne Powerstation-
Nervenkitzel. Und das in fast allen Ländern 
der zivilisierten Welt. Ob das E-Auto jemals 
dort ankommt?

BMW ist nicht auf dem Weg in frühere Zei-
ten, wenn es heute in diesem prestige-
trächtigen Modell ein Dieseltriebwerk an-
bietet. BMW zählt vielmehr zu den Pionie-
ren des Wasserstoffantriebs und man darf 
sich da noch einiges erwarten von den 
Bayern. Aber im Moment ist der Selbst-
zünder ein gewagter Schritt. 197 PS er-
bringt dieser Vierzylinder. Er werkt äußerst 
kultiviert und laufruhig. 11 PS spendiert der 
48V-Mildhybrid als Startergenerator. Man 
merkt es nicht.

Wer braucht mehr. Aber das System ist 
ein weiterer Beitrag zur wahren Öko-Bilanz 
eines Autos, das sich mit einem elektrifi-
zierten Konkurrenten unterm Strich sehr 
wohl messen kann. Es verbraucht zwi-
schen 5 und 6,5 Litern. Seine knapp 200 
PS sind zwar nicht atemberaubend, aber 
mehr als ausreichend in Zeiten wie diesen. 

Der Vierzylinder  
erzeugt bis zu 197 PS 
und stemmt maximal 
400 Newtonmeter 
Drehmoment. Die 
Kraftübertragung  
erfolgt über eine  
Achtgang-Automatik. 

7,3 auf 100 und eine Endgeschwindigkeit 
von 228 km/h. Wer braucht heute mehr. 
Und wo, bitte?

Die Vielfahrer werden ihre Freude haben an 
dem stattlichen Prachtstück. Soll der neue 
5er hingegen mehr für den privaten Bedarf 
dienen, ist zu bedenken: Er überragt die 
meisten anderen, schaut überall ein wenig 
frech hervor. Enge Alpenpässe sind nicht 
unbedingt sein Revier. Man geht sie am  
besten gelassen an und genießt die Um-
welt. Auch im Winter. Man hat Allradantrieb. 
Entspannen, ruhig bleiben ist auch in engen 
Tiefgaragen angesagt. Kann nichts passie-
ren, hat ja jede Menge wachsamer Senso-
ren der 5er. Sie veranlassen ein ganzes 
Konzert von Warntönen. Premiumsound in 
Engstellen. Mitunter zu viel des Guten.

Alles da. Überhaupt Premium das ganze 
Innenleben. Alles da, was man so erwarten 
darf in Premiumautos der Gegenwart. Ab-
zurufen auf einem Touch-Screen, der alle 
Stückchen spielt und nach gesunder Fin-
germotorik verlangt. Damit die Jungen 
auch was haben vom schönen neuen 5er. 
Am besten als Beifahrer. Denn: Nichts ist 
unterhaltsamer auf der Langstrecke als ein 
digital versierter, einfühlsamer Co-Pilot.

Damit adieu, liebe, sich gerade schnell ver-
ändernde, heftig transformierende Auto-
welt. Stefan Pabeschitz, kompetenter Kol-
lege und Hundefreund, setzt sich künftig 
fürs „kontur“ ans Volant. 

Z

Die Fakten 
BMW 520d xDrive Touring
Motor: Diesel (Mild-Hybrid), 1.995 ccm,  
197 PS (145 kW), 400 Nm bei 1500 U/min
Antrieb: Allrad, Achtgangautomatik
Verbrauch: 5,7 bis 6,2 l, Testschnitt 5,9 l 
Preis: 70.442 Euro, Testfahrzeug: 95.129
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lemens Oezelt startete seine 
Fotografenkarriere ganz klas-
sisch mit einer Knipse-Kamera, 
gefühlt eine Million Jahre spä-

ter – was die rasante Evolution seines neu-
en mächtigen Mediums skizziert – benutzt 
er eine Technologie, von der manche Leute 
glauben, sie sei das Tor zum Ende dieser 
Welt. Doch im Gegensatz zu vielen seiner 
Kollegen sieht der gebürtige St. Pöltener die 
Möglichkeiten der Künstlichen Intelligenz 
(engl. AI = Artificial Intelligence) rosarot. „Als 
KI zum ersten Mal auftauchte, kannte sich 
keiner aus, aber mich hat es von Anfang an 
fasziniert, weil ich das Potenzial sofort er-
fasst habe. Obwohl 95% meiner Freunde 
damals sagten, dass es sinnlos und reine 
Zeitverschwendung sei, habe ich mich acht 
bis zehn Stunden am Tag reingekniet.“ Die 
Vielfalt an Möglichkeiten und die Komplexi-
tät des Programms, hauptsächlich Midjour-
ney, wecken seinen Pioniergeist und seine 
Experimentierfreude: „Es gab keine Anlei-
tung. Jeden Schritt habe ich mir erarbeitet 
und diese Lernerfolge haben mich immer 
weiter motiviert.“ So startete er als einer der 
Ersten im Land irgendwann einen AI-Insta-
gram-Account – mit ungeahnten Folgen. 

Eines Tages meldete sich ein Production 
 Designer aus Los Angeles, der schon für 
Hollywood Filme rund ums DC Universe die 
surrealen Welten erschuf. „Es gibt Scouts, 
die weltweit nach AI-Accounts suchen. Ir-
gendwann sind sie auf mich gestoßen und 
haben gefragt, ob ich nicht bei einer neuen 
Netflix-Produktion mitarbeiten möchte.“ So 
erfand er eine eigene Fantasy-Welt, in der 
Fabeltiere wie Waschbären & Co. in einem 
Setting á la „Der König von Narnia“ regieren, 
denn mittlerweile sind auch KI produzierte 
Filme keine Vision mehr. „Die Art meiner Bil-
der ist dafür geeignet – man kann ihnen Le-
ben einhauchen.“ Inzwischen hat er an ver-
schiedenen Storyboards zu KI-generierten 
Serien und Filmen mitgewirkt und eigene 
Charaktere entwickelt, unter anderem für ei-
nen der wohl bekanntesten Köpfe aus Holly-
wood. Parallel dazu lässt er für eine große 
Wiener Agentur KI-generierte Werbeträume 
wahr werden. Doch Klemens Oezelt bleibt 
bescheiden. Sein Wunsch: „Einfach weiter in 
das virtuelle Rabbit Hole eintauchen.“

Sprachbezogene konzeptuelle Kunst. 
Die Schwierigkeit bei der Erstellung ei-
nes KI-generierten Bildes ist die sprachli-
che Kunstfertigkeit, die sich Oezelt in über 
20.000 Prompts – also schriftlichen Befeh-
len für die Erstellung von Fotos – erarbeitet 
hat. „Durch das intensive Auseinanderset-
zen mit der Materie habe ich irgendwann 
herausgefunden, wie man mit dem Tool 
spricht: Dabei beeinflusst allein die Rei-
henfolge der Worte am Ende das Ergebnis 
und auch mein spezifisches Fachwissen 
aus der Retusche hilft beim Color Grading.“ 
Sein Know-how aus der Fotografie, Malerei 
sowie dem Fantasy- und Gamingbereich ist 
ebenfalls dienlich, etwa beim Setzen der 
richtigen Lichtpunkte. 

Wo bitte geht’s 
nach Hollywood?
Künstliche Intelligenz kann schon seit langem Bilder 
erschaffen und optimieren. Einer der ersten, der  
sich intensiv mit diesem Thema befasst hat, war  
Klemens Oezelt – sein Output ist so gut, dass sogar 
Hollywood und Netflix seinen Support suchen.  
„kontur“ hat ihn in seinem Loft-Büro in Wien getroffen. 

Fo
to

s:
 C

le
m

en
s 

O
ez

el
t /

 w
w

w
.s

tu
di

op
ar

ad
is

o.
at

K

Grannies. Auf dem 
Stahlgerüst oder im 
Boxring – dank KI.

Feine  Nuancen. 
Schnurrhaare, 

Lichtpunkte, 
 Falten – jedes 

Detail ist  akkurat.

Netflix. Bären, 
Monster und 

 bizarre Wesen 
 regieren in der 

neuen Serienwelt. 

aue ich eine Homepage, ist sie 
nach fünf Jahren veraltet. Unse-
re Fliese aber liegt vielleicht in 
hundert Jahren noch in einer 

Küche und regt zum Dialog an“, fasst Se-
bastian Rauch einen der Hauptgedanken 
zusammen, der hinter seiner Entscheidung, 
KARAK von seiner Mutter zu übernehmen, 
steht. Das war offiziell vor acht Jahren. In-
offiziell war er rein familiär betrachtet mit 
dem Betrieb schon viel früher „verbandelt“. 

Kontrast. Die Geschichte von KARAK  
begann mit dem Hausbau der Eltern im 
Jahr 2007. „Meine Mutter, gelernte Kerami-
kerin, hatte die Idee, für das Lehmhaus be-
sondere Fliesen selbst herzustellen – ge-
brannt in der uralten japanischen Technik, 
mit der sie auch ihre Skulpturen und Vasen 
gestaltete.“ Die Ornamente dafür lieferte 
der Sohn. Als studierter Grafikdesigner hat-

te er den Blick für Formen und Dimensio-
nen. Und vielleicht war es schon damals, 
dass sich die Keramik unbewusst ein stück-
weit in sein Herz brannte. „Die Muster auf 
Papier gedruckt waren das eine, auf der 
Fliese haben sie dann aber eine ganz an-
dere Qualität bekommen, die ich jedoch 
nicht klar benennen oder begreifen konnte.“ 
So wandte sich Sebastian Rauch wieder 
sehr erfolgreich seiner eigentlichen Arbeit 
zu, arbeitete ins Portfolio hinein, immer ge-
trieben, das nächst größere Projekt umzu-
setzen. „Irgendwann habe ich dann den 
größten Auftrag bekommen, den ich als 
Grafikdesigner machen konnte: den Öster-
reichpavillon bei der Architekturbiennale in 
Venedig. Danach war ich einfach nur leer.“ 
Die Augen öffnete ihm schließlich eine Mes-
se, bei der er zusammen mit seiner Mutter 
die Fliesen präsentierte: „Ich musste nie-
manden überzeugen! Die Leute sind ein-

B

Das Feuer gibt der Erde ihren Bestand. Der erste Brand verleiht den Fliesen ihre   
Festigkeit und ihre warme Haptik. Die im Anschluss im Siebdruckverfahren händisch  
aufgebrachte Glasur – eine Mischung aus bleifreien Fritten und Metalloxyden – schmilzt 
erst beim zweiten Brand und geht mit der Fliese eine einzigartige Symbiose ein. 

fach gekommen und man hat förmlich ge-
sehen, wie ihnen das Herz aufgeht. Das war 
ein starker Kontrast zu meiner Arbeit, bei 
der ich ständig für mich werben musste.“

Das Herz berühren. Dass er mit seinem 
Anspruch auf Design auf dem Holzweg ist, 
wurde ihm zu dieser Zeit immer mehr be-
wusst. Doch es brauchte noch seine Zeit, 
bis Sebastian Rauch sich schließlich dazu 
durchrang, das Unternehmen seiner Mut-
ter Marta Rauch-Debevec, die in Pension 
gehen wollte, weiterzuführen. Eine Fügung 
des Schicksals – und ein langer Abend an 
der Bar – brachte schließlich ans Licht, 
dass sein Jugendfreund Thomas Rösler, 
gelernter Werkeugbauer und ein Profi in 
Prozessoptimierung, sofort mit „an Bord“ 
wäre und Sebastian sich seit jeher sowieso 
nur ihn als Partner hätte vorstellen können. 
Somit war die Sache beschlossen.  

Perfekt im 
Unperfekten
Man nehme ein altes Handwerk, dessen Technik für seine Unberechen-
barkeit bekannt ist, ein kleines Team von Quereinsteigern und das mitten  
in Europa ... Klingt nach einem schlechten Businessplan? Möglich.  
Doch was hier mehr zählt, ist die Leidenschaft. Voilà: KARAK Fliesen. 

An der Zange. Beim Raku-Brand liegt beim 
Öffnen der Ofentür nach dem zweiten Brand  
ein Knistern in der Luft, die Fliesen glühen  
noch immer mit 900 Grad. Erst wenn sie tief  
ins Sägemehl getaucht werden, färben der  
abrupte Sauerstoffentzug und die zu Kohlen-
stoff verbrennenden Holzfasern den weißen  
Ton schwarz.
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In weiten Teilen der entwickelten Welt polarisieren sich die  Ein- 
stellungen  junger Männer und Frauen. „kontur“ hat Zukunftsforscher 

Tristan Horx zu diesem Phänomen befragt – ein  Interview  
über Imponier gehabe, mediale Echokammern und zu wenig Sex.

TEXT VON CHRISTIANE SCHÖHL VON NORMAN

   Von 
Chauvinismus
        und 

Matcha Latte

Tristan Horx. Ovi-
demporro molum eo-
stem vent veruntecum 
et imoluptatis is si 
odit, ut ape velenda.
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in Leben zwischen Selbstverwirklichung, veganer Hafer-
milch und der Hoffnung auf eine bessere Welt – in der 
Generation Z, also die zwischen 1997 und 2012 Gebo-
renen, weht der Gedanke der Rebellion und Progressivi-

tät: man klebt sich fest, um das Klima zu retten, trinkt Matcha Latte, 
wehrt sich gegen Erschöpfungszustände am Arbeitsplatz (Stich-
wort: Work-Life-Balance) und nutzt vornehmlich Insta und TikTok 
als Schlüsselloch für den Blick in die Welt. Klingt alles ziemlich nach 
Schublade, oder? Der Blick in die Realität relativiert das Schwarz-
Weiße-Denkmuster, offenbart aber dennoch ein sehr spannendes 
Detail, denn während vorhergehende Generationen in sich immer 
eher homogen waren, sprich, man wächst zusammen auf und teilt 
dieselben Ansichten, hat sich innerhalb der Generation Z eine Kluft 
aufgetan: während „Sie“ liberaler wird, wird „Er“ konservativer – das 
zeigt sich nicht nur in der politischen Einstellung, sondern auch in 
vielen anderen Bereichen. 

Primitiver Chauvinismus. Besonders deutlich werden die un-
terschiedlichen ideologischen Weltanschauungen im Wahlverhal-
ten, aktuelles Beispiel Ostdeutschland: Junge Männer haben viel 
stärker die AfD gewählt als junge Frauen. Auch bei den jüngsten 
Urnengängen in Österreich zeigt sich dasselbe Szenario: „Mann“ 
wählt rechts, während „Sie“ ihr Kreuz eher links der Mitte setzt. 
Den zentralen Grund sieht Tristan Horx in der Bildung: „Junge 
Frauen haben die jungen Männer überholt. Je nach Land vari-
iert das natürlich ein bisschen, aber generell lässt sich festhalten, 
dass Frauen prozentual höhere Bildungsabschlüsse haben. Alle 
soziologischen Studien belegen, dass gebildete Menschen libe-
raler sind – das ist moralisch wertfrei einfach eine Tatsache.“ In 
der EU ist der Anteil der Männer im Alter von 25 bis 34 Jahren 
mit Hochschulabschluss zwischen 2002 und 2020 von 21 % auf 
35 % geklettert. Bei den Frauen stieg er schneller, nämlich von 
25 % auf 46 %*. „Dieses Bildungsgefälle führt zu einer gewissen 
Bedrohung der männlichen Rolle, denn das alte Modell mit star-
kem Versorger und holder Magd funktioniert nicht mehr. Es ent-
steht ein Vakuum, das wieder befüllt wird und da sind die alten 
Idealismen schnell wieder bei der Hand und zeigen sich z.B. im 
Talahon-Konzept, einer Ausformung des primitiven Chauvinismus 
– einem Ventil, mit dem junge Männer mit Migrationshintergrund 
ihrer Perspektivlosigkeit Ausdruck verleihen. Aber auch die Post-
moderne mit ihren Kulturkämpfen und der Wokeismus spielen 
hier eine große Rolle“, erklärt der Zukunftsforscher, der selbst der 
Generation Y angehört. Der Mann in seiner Rolle sehnt sich offen-
bar in die Zeiten zurück, in denen alles noch einfacher erschien.

Insta-Einsamkeit und Blasenbildung. Gerade am Talahon-Bei-
spiel zeigt sich, wie Insta & Co. als eine Art Beschleuniger wirken. 
Durch die sozialen Medien kann sich ein gesellschaftlich-kulturelles 
Meme oder ein Trend extrem schnell vervielfältigen, da keine Regu-
lation von außen stattfindet. „Im realen sozialen Raum, überspitzt 
formuliert in einem Wirtshaus oder Vereinsheim, können die älteren 
Generationen ein Korrektiv anwenden. Im Internet fällt das weg, 
denn es gibt salopp formuliert keine Alten auf TikTok und keine Jun-
gen auf Facebook.“ Die Mechanismen sind vorgezeichnet: Gleich-
gesinnte finden sich über diverse soziale Plattformen im World Wide 

Web in ihrer eigenen Blase zusammen und bestätigen sich gegen-
seitig, was dazu führt, dass sich der Trend rasant ausbreiten kann. 
„Meine Hoffnung ist allerdings, dass sich das Ganze relativ schnell 
wieder gesellschaftlich ausverhandeln lässt. In der Realität wollen 
gerade Männer in diesem Alter einfach kaum etwas anderes als das 
andere Geschlecht anziehen, denn das ist das primärste Bedürf-
nis der Menschen“, prognostiziert Horx das Abebben des Talahon-
Phänomens mit der Referenz auf das „Incel Involuntarily Celibate“, 
die Selbstbezeichnung einer in den USA entstandenen Internet-
Subkultur heterosexueller Männer, die nach Eigenaussage unfrei-
willig keinen Sex hatten, sich radikalisierten – Selbstmitleid und Ak-
zeptanz von Gewalt gegen Frauen und sexuell aktive Männer – und 
am Ende wieder in der Bedeutungslosigkeit verschwunden sind. 

Kamala Harris ist „brat“. Bei den „ Zlerinnen“ sind ebenfalls 
spannende Strömungen, quasi als Gegenpol zum eifrigen Libe-
ralismus, in den sozialen Medien zu beobachten. Stichwort: Brat-
Girl, Demure, Tradwife – Millionen junge Frauen adaptieren diese 
Trends. „Begonnen hat das diesen Sommer mit den Brat-Girls (Du 
bist „brat“, sprich eine freche, aber coole Göre): Junge Frauen, alle 
mit verwaschenem Make-up und ein bisschen freizügig angezo-
gen, die das Motto zelebrierten: ich bin cool und sage, denke und 
tue, was mir Spaß macht“, so Tristan Horx. Die Sängerin Charli 
XCX gab mit ihrem kürzlich erschienen giftgrünen Album „brat“ die 
Inspiration zum „Brat-Girl-Summer“. Jetzt folgt darauf aktuell der 
„Demure“-Herbst, die Gegenbewegung zum vorigen Trend, in 
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Tristan Horx. Hat sich 
eingehend mit dem  
Auseinanderdriften der 
Geschlechter in der  
Generation Z beschäftigt. 

iPaper auf VOL.AT
kontur ist interaktiv als iPaper auf VOL.AT abrufbar: für einen  

Tag fixplatziert und für weitere 7 Tage RON1. Ihre Anzeige kann  

verlinkt und mit Videos ergänzt werden. 

170.080 User, bis zu 826.000 Seitenaufrufe2

1 RON: Ron over Network, Werbeform wird quer über das VOL.AT Netzwerk ausgespielt
2 Quelle: ÖWA Kennzahlen, August 2024 – Tageswerte in Vorarlberg

Kontakt
 Russmedia GmbH

A-6858 Schwarzach, Gutenbergstraße 1

A-1030 Wien, Marxergasse 4c

Angelika Skenderoglou (+43 676 88005-504) 

angelika.skenderoglou@russmedia.com

 Allmedia AG 

FL-9494 Schaan

Zollstrasse 16, Postfach 661

Beat Frick (+423 239 8000) 

beat@allmedia.li
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Auf Knien rutschen  
hinterlässt Spuren
Weltweit zählt Annette Dasch zu den 
 führenden Sopranistinnen und ist Gast  
der bedeutendsten Opernhäuser und  
Festivals – Mailänder Scala, Salzburger 
Festspiele oder aktuell die Wiener  
Volksoper. Doch so sehr die Berlinerin  
auf der Bühne bejubelt wird, abseits  
davon präsentiert sie sich lässig, lustig,  
bodenständig. Ein Interview über Almas 
Fatsuit, spontane Rettungsaktionen  
und den richtigen Ton.
TEXT VON CHRISTIANE SCHÖHL VON NORMAN

Spiritum 96
B U B B L E S  A U S  B O U Z Y

Bouzy ist die Heimat des Champagnerhauses 
Clouet. Hier tüftelt man jedes Jahr aufs Neue 
an exquisiten Spezialitäten wie dem Brut Rosé 
Spiritum 96 Grand Cru, der die Jugendlichkeit 

eines jungen Rosé-Champagners mit der 
 Dosage-Liqueur aus dem Jahr 1996 verbindet.

andreclouet.com

Perfect Elixir
W I E  V I O L E T T E R  R H A B A R B E R  

 
Rhabarber und Bernsteinholz vereinen sich mit 
Vanille zu einem extravaganten, blumigen Duft. 
Der Flakon ist von Marc Jacobs Leidenschaft 
inspiriert, Elemente des Alltags so zu kombi-
nieren, dass etwas Faszinierendes und völlig 
Neues daraus entsteht. Pure Lebensfreude. 

marcjacobs.com

VER SACRUM
E I N FA C H  W I E  G E D R U C K T 

Inspiriert von den goldenen Lorbeerblättern 
der Secessions-Kuppel, das Wahrzeichen des 
Wiener Jugendstils, wurden die federleichten 

Ver Sacrum Ohrgehänge im 3D-Verfahren 
 gedruckt. Innovation und Tradition verbinden 

sich so auf raffinierte Weise. 

mymagpie.at

‘Olu‘Olu Caviar
 D E R  Z A U B E R  H A W A I I S

Inspiriert vom hawaiianischen Aloha-Spirit  
kreierte Declaré eine nachhaltige und 

 verträgliche Pflegelinie aus wertvoller Moai 
 Alge und edlem Safran, die sensible Haut  

in tiefe Gelassenheit versetzt und gleichzeitig 
 eine Anti-Aging-Wirkung verspricht. 

declare-beauty.com

Top Gun
I N  E I N E M  G A N Z  N E U E N  L I C H T

Ein ewiger Klassiker, der niemals aus der 
 Mode kommt – Sonnenbrillen im Piloten-Style. 
Auch Gucci greift diese Saison darauf zurück 
und interpretiert die Shades der Jahreszeit 
entsprechend in einem schwarz gespritzten 

Rahmen mit dunkelbraunen Gläsern.

gucci.com

Mini DolceVita
S Ü S S E  V E R W I C K L U N G

Mehrreihige, bunte Leder-Armbänder 
 verleihen der Mini DolceVita einen lässigen 
Touch. Vor allem dieses pinkfarbene Modell 
mit diamantbesetztem Gehäuse setzt ein 

 strahlendes Statement gegen die Tristesse 
kalter Wintertage.

longines.com

Kreativität bedeutet, etwas Neues zu schaffen. Das „Neue“ kann alles Mögliche bedeuten und hat viele  
Facetten. Diese Brands strahlen mit ihren Neuheiten pure Lebensfreude aus – von Aloha bis Ver Sacrum.

Euch find’ ich echt schön ...

L I E B L I N GSS TÜCK E
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u singst aktuell die Alma Mahler-Werfel in der 
gleichnamigen Oper von Ella Milch-Sheriff an der 
Volksoper Wien. Was zeichnet deine Rolle aus? 
Das Stück ist entstanden, weil Ella sich intensiv mit die-

ser Frau beschäftigt hat. Beide haben eine ähnliche Geschichte: El-
la war selbst lange mit einem in Israel sehr berühmten Dirigenten und 
Komponisten verheiratet. Als junge Frau arbeitete sie als Sängerin 
und Komponistin. Nach der Hochzeit hat sie das alles aufgegeben 
– nicht, weil ihr Mann es von ihr verlangt hätte, sondern aus Respekt 
vor seinem Genie. Erst als er verstorben ist, hat sie wieder angefan-
gen zu komponieren. Die „Alma“ ist ihr Lebenswerk. Dieser Aspekt 
ist deswegen so interessant, weil Alma Mahler einst in ihrem Tage-
buch notierte, dass sie irgendwann eine Oper schreiben wird, die die 
Welt verändert. Dieser Anspruch einer jungen Frau ist sehr beein-
druckend. Das Stück ist so aufgebaut, dass wir in der Zeitgeschich-
te rückwärts gehen. Zu Beginn spiele ich eine alte, verbrauchte Frau, 
trage einen Fatsuit, rauche auf der Bühne und blicke mit meiner 
Tochter Anna, – sie ist die einzige ihrer Kinder, die überlebt hat 

Auf Knien rutschen  
hinterlässt Spuren
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 Arbeitsweise, bei der der unbearbeitete Hin-
tergrund mitunter wesentlicher Bestandteil 
des Bildes oder Teil der Malerei wird. Den 
Tierporträts, der angewendeten Abstrakti-
on, der Überhöhung, dem direkten Blick des 
Wesens kann man sich kaum entziehen. 
Seine Giraffe oder sein Reh könnten Vorbil-
der früher Animationszeichner sein. In sei-
nem „Arzt auf dem Esel“ scheint christliche 
Ikonographie durch, seine Landschaften, 
etwa jene mit dem Zug, der gleislos aus dem 
Nirgendwo kommt, bergen Fantastisches. 
Pirosmani lebte in Armut, malte für Essen 
und Quartier in Tavernen, wurde erst spät 
von Zeitgenossen entdeckt und von der 
Nachwelt (darunter auch von Picasso) ge-
würdigt. Die politische Vereinnahmung auf-
grund der Sujets aus dem bäuerlichen Le-
ben zu Beginn der Industrialisierung ist ein 
anderes Kapitel. In der Fondation Beyeler 
wird es angedeutet, dort drückt man die 
Wertschätzung auch durch eine Hängung 

aus, die es ermöglicht, sich mit jedem der 
Bilder intensiv auseinanderzusetzen.

Eine Künstlerin im Fokus. Durch die auf 
eine Schenkung begründete Sammlung im 
Münchner Lenbachhaus und aufgrund der 
Nähe zu Murnau am Staffelsee gibt es in 
der Region einige Möglichkeiten, sich mit 
der Malerin Gabriele Münter (1877–1962) 
zu beschäftigen. Das Münter-Haus im bay-
erischen Murnau, das die Malerin gemein-
sam mit Wassily Kandinsky bewohnte und 
ausgestaltete war Treffpunkt mehrerer Ver-
treter der damaligen Avantgarde. Für die 
große Münter-Ausstellung, die das Leo-
pold Museum nun zeigt, wurden zahlreiche 
der rund 140 Arbeiten aus dem Lenbach-
haus geholt. Das Projekt zeichnet sich vor 
allem durch den Fokus auf die Biografie der 
Künstlerin aus, die in jungen Jahren aus-
gedehnte Reisen in die USA unternahm 
und mit zahlreichen Fotografien und Zeich-

nungen zurückkam, die spätere Bildkom-
positionen erkennen lassen. Es folgten die 
Jahre in München und Murnau, die Festi-
gung ihrer Malcharakteristika etwa durch 
die Verwendung starker Farben. 

In Skandinavien befreite sie sich vom Einfluss 
Kandinskys, suchte und fand neue Möglich-
keiten des Ausdrucks in Landschaftsbildern 
und Porträts. In den 1930er-Jahren waren 
ihre  Arbeiten in Deutschland in der Öffent-
lichkeit kaum präsent, was sie vor Verfe-
mung verschonte, die ihren Kollegen wider-
fuhr. In der Begegnung mit dem Werk und 
dem Werdegang von Gabriele Münter lässt 

Louise Bourgeois. 
Das Belvedere prä-
sentiert Malerei und 
 Installationen von 
 Louise Bourgeois in  
einzig artigem Umfang.

Renate Bertlmann ist 
mit mehr als 200 Werken 
im Belvedere 21 vertreten.

Monumentale 
Tapisserien mit 
dem Fokus auf 
Raffael präsen-
tiert das KHM.

sich auch ablesen, dass die Rezeption der 
Arbeiten von Künstlerinnen in ihrer Zeit nicht 
frei von Ressentiments war. Das Leopold 
Museum trägt somit dazu bei, ihr Werk als 
absolut eigenständig wahrzunehmen.

Musik in der Malerei. Im selben Haus ist 
mit Max Oppenheimer (1885–1954) einem 
Wiener Expressionisten zu begegnen, der 
in erster Linie mit Porträts – etwa von Sig-
mund Freud, Arnold Schönberg, Anton We-
bern, Heinrich Mann, Adolf Loos und Tilla 
Durieux – in Verbindung gebracht wird. Op-
penheimer war eng mit Egon Schiele be-
freundet. Sie porträtierten einander und fan-
den ähnliche Bildmotive. Zu den Leiden-
schaften Oppenheimers, der viele Jahre in 
Berlin verbrachte, aber auch in Zürich, Paris 
und Genf lebte und schließlich vor den Na-
zis nach New York flüchtete, zählte die Mu-
sik. Seine Studien von Geigern belegen sei-
ne intensive Auseinandersetzung mit der 
Spieltechnik sowie mit dem Kubismus. Den 
zahlreichen Porträts des Rosé-Quartetts ist 
ein Schwerpunkt gewidmet. Jedes Detail ist 
bemerkenswert. Man betrachtet die Bilder 
im Anschluss an jene monochrom gehalte-
nen Werke, etwa „Simson“ und „Geiße-
lung“, mit denen Oppenheimer das Leiden 
thematisierte, und im Wissen um die Ge-
schichte. Quartett-Gründer Arnold Rosé 
flüchtete im hohen Alter nach London, sein 
Bruder Eduard und seine Tochter Alma ent-
kamen der Tötungsmaschinerie der Natio-
nalsozialisten nicht und wurden in Theresi-
enstadt und Auschwitz ermordet. 1935 
konnte die Secession noch eine Ausstellung 
realisieren, später wurden mehrere seiner 

Werke von den Nazis zerstört oder gelten 
heute noch als verschollen. Einige Arbeiten 
hat Oppenheimer noch gerettet und vollen-
det, darunter das Triptychon „Die Philhar-
moniker“, für das Studien und Zeichnungen 
erstellt wurden, die das Leopold Museum 
neben aufschlussreichen Stillleben und Ber-
lin-Szenen zeigt. Zu sehen ist auch ein 
Selbstbildnis des im Exil verstorbenen 
Künstlers, das erst vor wenigen Jahren bei 
einer Auktion in Köln auftauchte.

Raffael, der Impulsgeber. Im Werk von 
Raffaello Sanzio da Urbino (1483–1520) 
und Michelangelo Buonarroti (1475–1564) 
sind Parallelen auszumachen, die sich beim 
Besuch im Kunsthistorischen Museum und 
in der Albertina offenbaren. Es sind wahre 
Schätze, die das KHM mit 18 Werken aus 
der eigenen, umfangreichen Tapisserie-
Sammlung sowie aus den Vatikanischen 
Museen unter dem Titel „Raffael Gold & 
Seide“ neben Entwurfszeichnungen und 
Gemälden präsentiert. Raffael erhielt von 
Papst Leo X. den Auftrag, Szenen aus dem 
Wirken der Apostel Petrus und Paulus zu 
entwerfen. Die Werke bestechen durch die 
Komposition, die Detailliebe, den mensch-
lichen Ausdruck und die Farbwahl. Man 
wird lange in den Museumssälen verweilen, 
kann per Operngucker einzelne der unge-
mein lebendigen Szenen heranzoomen, die 
auch im wissenschaftlich aufbereiteten, 
sehr umfangreichen Katalogbuch einge-
hende Widmung erfahren. Raffael war auch 
Impulsgeber weiterer Künstler. Die Serie der 
„Todsünden“, die jeweils 4,5 Meter hohen 
und 8,6 Meter breiten Tapisserien nach 

Empathie ist die 
 wichtigste Vorausset
zung für Kunst“ 
(Helnwein). „Je größer 
die Verwirrung im 
 Leben, desto notwen
diger die Klarheit in 
der Kunst“ (Münter).

Gabriele Münter schuf 
dieses Alpenlandschafts-
gemälde im Jahr 1940.

Fo
to

s:
 C

hr
is

to
ph

er
 B

ur
ke

, ©
 T

he
 E

as
to

n 
Fo

un
da

tio
n,

 B
ild

re
ch

t W
ie

n;
 R

en
at

e 
B

er
tlm

an
n,

 B
el

ve
de

re

Fo
to

s:
 K

H
M

 M
us

eu
m

sv
er

ba
nd

; b
pk

, T
he

 M
et

ro
po

lit
an

 M
us

eu
m

 o
f A

rt
; M

us
eu

m
 W

ie
sb

ad
en

, L
eo

po
ld

 M
us

eu
m

„Arch of Hysteria“ 
von Louise Bour-
geois im Unteren 

Belvedere.

Studie von 
 Michelangelo  
für ein Motiv in  
der Sixtinischen 
 Kapelle im Vatikan.

Ausstellungen 
Gottfried Helnwein in der  
Albertina bis 11. Februar; Louise 
Bourgeois im Belvedere bis  
28. Jänner;  Renate Bertlmann 
im Belvedere 21 bis 3. März;  
Raffael im KHM bis 14. Jänner; 
Gabriele Münter im Leopold  
Museum bis 18. Februar;  
Max Oppenheimer im Leopold 
Museum bis 25. Februar;  
Niko Pirosmani in der Fondation 
Beyeler bis 28. Jänner.
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einzigartige Jugendstil-Dampfschiff Hohentwiel und wir sorgen für 

Erinnerungen, die ein Leben lang halten.

Historische Schifffahrt Bodensee
welcome@hs-bodensee.eu  |  T +43 5574 63560  |  www.hs-bodensee.eu

Betriebsausflüge und Firmenfeiern Firmenjubiläen Kundenevents

Ideal für Ihre 
Weihnachtsfeier

Magic Christmas Cruise 
auf der Oesterreich

Unvergesslich schön.
Erleben Sie mit uns den Bodensee.

1/1 Seite 
im Satzspiegel:
B 190 x H 277 mm

oder abfallend: 
B 210 x H 297 mm
(+ 3 mm Beschnitt) 

1/2 Seite hoch 
B 92,5 x H 277 mm 

1/2 Seite quer 
B 190 x H 136 mm 

Panoramaseite
B 420 x H 297 mm
(+ 3 mm Beschnitt) 

Cover Flappe 
B 414 x H 297 mm 
(+ 3 mm Beschnitt) 

Spezifikationen Druckdaten:
PR-Material: Text und druckfähige Bilder 
Anzeigen: Druck-PDF mit 3 mm Beschnittzugabe,  
CMYK, optimiert für Offset/gestrichenes Papier,
Farbprofil Coated FOGRA39, Auflösung 300 dpi
Dateiübermittlung: kontur@russmedia.com



47kontur 47kontur

Immer wieder steht der Genuss von Rind-
fleisch wegen mancher Haltungsform oder 
der CO2-Emissionen bei der Produktion in 
der Kritik. Dass es auch anders geht, zei-
gen viele regionale Bäuerinnen und Bauern.

Den Sommer haben die Rinder von Esther 
und Andreas Bitschnau auf der Alpe ver-
bracht und sich von frischem Gras und saf-
tigen Kräutern ernährt. Zurück am Hof wer-
den sie mit bestem Heu gefüttert. Der Bio-
Betrieb der Familie Bitschnau in Bartho-
lomäberg hat sich für die Mutterkuhhaltung 
entschieden und stellt das Tierwohl in den 
Vordergrund. Wenn die Tiere dann ge-
schlachtet werden, wird das Fleisch unter 
der Marke „BärgLand“ verkauft und trägt 
das Ländle Gütesiegel. Schließlich halten 
sich die Bitschnaus an die Richtlinien für 
Ländle Alprinder.

VORARLBERG ALS VORBILD
Dies entspricht so gar nicht dem vielmals 
in den Medien vermittelten Bild einer Mas-
sentierhaltung, die es leider in vielen Teilen 
der Welt auch gibt. Daher ist der Griff ins 
Regal des Supermarktes so entscheidend. 
Mit der Wahl des einen oder anderen Pro-
dukts wird auch das eine oder das andere 
System der Tierhaltung unterstützt.

Regionale Landwirte wie Esther und Andreas Bitschnau zeigen,  
wie sie Rindfleisch umweltverträglich und tierfreundlich produzieren. 

Bestes regionales Fleisch

LÄNDLE QUALITÄTSPRODUKTE MARKETING GMBH

LÄNDLE QUALITÄTSPRODUKTE  
MARKETING GMBH
Montfortstraße 11/7

6900 Bregenz
+43 5574 400–700

www.laendle.at

Neben dem Tierwohl darf auch der Klima-
Aspekt nicht vernachlässigt werden, denn 
Fleisch ist nicht gleich Fleisch. In man-
chen Regionen der Welt wird auf riesige 
Rinderherden gesetzt, wo die Tiere häufig 
mit gentechnisch verändertem Soja gefüt-
tert werden, für dessen Anbau Regenwald 
gerodet wurde. In Österreich und insbe-
sondere Vorarlberg ist im Gegensatz da-
zu der Grünlandanteil sehr groß, was dazu 
beiträgt, Futterimporte klein zu halten. Bei 
Fleisch mit Ländle Gütesiegel wird überdies 
gentechnikfreies Futter vorgeschrieben, um 
den Einsatz von Futtermitteln aus ehema-
ligen Regenwaldgebieten auszuschließen.
Österreich weist bei Rindfleisch übrigens 
mit 14,2 kg CO2-Äquivalente den nied-
rigsten Fußabdruck in der EU aus (durch-
schnitt 22,2 kg) und belegt damit neben 
dem hervorragenden Geschmack auch hier 
die Spitzenposition.

Daher: Beim Kauf von Fleisch unbedingt 
auf regionale Produkte mit hohen Tierwohl-
standards achten! Das hilft der Region, dem 
Klima und dem guten Gewissen. Und das 
Ländle Gütesiegel hilft Ihnen bei der Aus-
wahl – sowohl im Supermarkt als auch di-
rekt beim Landwirt, wie beispielsweise bei 
Familie Bitschnau aus Bartholomäberg.Fo
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Besser nachhaltig 
vorsorgen.
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Machen Sie mehr aus Ihrem Geld, 
nutzen Sie die Chancen am Kapitalmarkt und 
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Viele Unternehmen werben mit Nachhaltig-
keit. Doch wohlklingende Lippenbekennt-
nisse reichen heute längst nicht mehr aus. 
Unternehmen müssen handeln – nicht nur 
um ökologischen und sozialen Herausfor-
derungen zu begegnen, sondern auch um 
regulatorischen Anforderungen gerecht zu 
werden, denn der Druck von Regierungen, 
Konsumenten und Investoren wächst.

Die Dringlichkeit dieses Themas wird durch 
globale Probleme wie dem Klimawandel, 
steigende Energie- und Rohstoffpreise so-
wie die Vermüllung der Meere deutlich. Die 
Vereinten Nationen haben aus diesem Grund 
mit den 2015 verabschiedeten Sustainable 
Development Goals (SDGs) eine Grundlage 
geschaffen, die ökologische und soziale 
Nachhaltigkeit für alle zur Pflicht macht – 
auch für Unternehmen. Diese 17 Ziele fordern 

unter anderem Maßnahmen in den Bereichen 
Ernährung, Bildung, Energie, Umwelt etc., um 
eine nachhaltige Entwicklung bis zum Jahr 
2030 zu gewährleisten.

AUF EU-EBENE 
Generell werden die regulatorischen Anfor-
derungen in diesem Bereich immer weiter 
verschärft. In der EU gibt es beispielsweise 
seit 2023 das Lieferkettengesetz, welches 
Unternehmen mit mindestens 1000 Be-
schäftigten verpflichtet, ihre Lieferketten 
nachhaltiger zu gestalten, d. h., Schutz der 
Umwelt, keine Kinder- oder Zwangsarbeit, 
faire Löhne etc. Weitere Gesetze wie die EU-
Taxonomie und die Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) definieren, was 
als nachhaltige Wirtschaftsaktivität gilt 
und wie darüber berichtet werden muss. 
Diese Vorgaben erhöhen den Druck auf 

Unternehmen, ihre Nachhaltigkeitsbemü-
hungen transparent abzubilden.

KONSUMENTEN UND KAPITAL 
Doch die Regularien der EU sind nicht der 
einzige Antrieb für den Wandel (auf natio-
naler Ebene hat es sich Österreich zum Ziel 
gesetzt, bis spätestens zum Jahr 2040 
klimaneutral zu sein). Nachhaltigkeit ist im 
Mainstream angekommen, und immer mehr 
Verbraucher achten darauf, welche Produk-
te sie kaufen. Deswegen setzten Startups 
und etablierte Unternehmen auf nachhaltige 
Inhaltsstoffe, Verpackungen, vegane Le-
bensmittel, Recycling und Abfallentsorgung, 
denn die Konsumenten sind bereit, einen 
Aufpreis dafür zu zahlen.

Apropos Finanzen: Auch Investoren wollen 
zunehmend wissen, in welche Betriebe ihr 

Kapital fließt und legen Wert auf nachhalti-
ge Investments. Banken berücksichtigen bei 
ihrer Kreditvergabe verstärkt diese Aspekte. 
Insgesamt gewinnt das Thema Sustainable 
Finance, also eine nachhaltige Finanzierung, 
in den letzten Jahren an Bedeutung. 

WIRTSCHAFTLICHE CHANCEN 
Doch das „Feld“ bietet nicht nur regulatori-
sche Hürden, sondern auch wirtschaftliche 
Chancen. Unternehmen, die auf nachhaltige 
Geschäftsmodelle setzen, können ihre Mar-
ke stärken, neue Zielgruppen erschließen 
und ihre Wettbewerbsfähigkeit erhöhen z. B. 
Effizienzsteigerungen, durch das Recycling 
von Rohstoffen, sowie das Senken von (En-
ergie-)Kosten. Im Idealfall winkt die Vorrei-
terrolle in der Branche, eine Art Leuchtturm 
im Meer der Konsumgütermarken. Doch die 
Transformation erfordert, dass Nachhaltig-

keit auf höchster Führungsebene verankert 
und in Innovationsprozesse eingebunden 
wird. Eine integrierte Strategie, die sowohl 
ökonomische als auch ökologische und sozi-
ale Aspekte berücksichtigt, wird zunehmend 
zum entscheidenden Erfolgsfaktor. Zahlrei-
che Vorarlberger Unternehmen zeigen, dass 
nachhaltige Lösungen nicht nur machbar, 
sondern auch profitabel sind. Durch den 
Einsatz digitaler Technologien werden unter 
anderem Abfälle reduziert, Plastikmüll ver-
mieden, regenerative Energiequellen oder 
CO2-emissions-reduzierende Technologi-
en genutzt. Letztlich zeigt das politische 
Hickhack um Verbrenner-Aus & Co., wie 
stimmungsabhängig die Politik agiert und ra-
dikale Veränderungen durch die Regierung in 
punkto Nachhaltigkeit nur dort möglich sind, 
wo die Wirtschaft Lösungen bereithält, die 
technisch und ökonomisch tragfähig sind.

Die grüne Revolution?  
Oder eben noch schnell  

die Welt retten
Nachhaltigkeit ist eines der zentralen Themen unserer Zeit. 

Doch was bedeutet es für  Unternehmen tatsächlich  
konsequent  ökologisch zu wirtschaften? – „kontur“ hat  

sich in einer kleinen Bestandsaufnahme versucht:  
von EU-Regularien, über sich wandelnde  Konsumentenwünsche 

bis hin zu unternehme rischen Innovationen, Pionieren  
und ihrer  Vorreiterrolle auf dem Markt der Konsumgüter. 

TEXT VON CHRISTIANE SCHÖHL VON NORMAN

Im Idealfall winkt die  
Vorreiterrolle in der 
Branche – eine Art 
Leuchtturm-Funktion 
im „Meer“ konkurren-
zierender Konsumgüter-
marken und Märkte. 

KONTUR SPECIAL

Ökonomisch und  
ökologisch tragfähig
Zahlreiche Vorarlberger 

 Unternehmen beweisen mit 
viel Know-how und Innova-
tionskraft, dass nachhaltige 

 Lösungen machbar und  
auch profitabel sind. 
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A
N

ZE
IG

E

PORSCHE ZENTRUM  
VORARLBERG – RUDI LINS

Bundesstraße 26d
6830 Rankweil 

+43 5522 77911
www.porschezentrumvorarlberg.at
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eingeführt. Die Porsche Driver Experi-
ence umfasst eine Mischung aus digita-
len und analogen Elementen, darunter ein 
12,6-Zoll Curved Display und ein 10,9-Zoll 
Passenger-Display. Neu im Macan sind ein 
Head-up-Display mit AR-Technologie und 
eine Ambiente-Beleuchtung.

HIGH-TECHNOLOGY-FEELING
Der Elektro Macan ist dank seiner freien 
Proportionen, seiner geringen Überhänge, 
der flachen Fronthaube mit den definier-
ten Kotflügeln und seiner ansprechenden 
Farben ein betörend gut aussehendes SUV, 
das sich innen als Ausstattungswunder 
erweist. So edel, so makellos sauber ver-
arbeitet, dass man gerne über den etwas 
beschränkten Platz auf den Rücksitzen 
hinwegsieht, der dem sportlichen Dach-
verlauf geschuldet ist.

Den Macan 4S erkennt man gegenüber 
Macan und Macan 4 an den spezifischen 
Rädern, den Seitenscheibenleisten aus Sil-
ber und an den roten Bremssätteln. Serien-
mäßig in allen Modellen ist die neue Wel-

come- und Leaving-Inszenierung. Der Ma-
can Turbo inszeniert sich optisch mit Kon-
trastmarkern in Schwarz hochglanz oder 
der Sonderfarbe Turbonit. Man erkennt 
ihn nachts an Matrix-Scheinwerfern und 
blind am Geruch des Lederpakets, wenn 
man sich in den 18-Wege-Sportsitz nie-
derlässt, die Finger am heizbaren Lenkrad 
wärmt und dem BOSE Surround-Sound 
lauscht. Der breitenwirksame Innenraum 
des Macan orientiert sich grundsätzlich 
an den Designvorgaben des Taycan, aus-
gehend vom neuen 12,6 Zoll großen Cur-

Insofern ist der Verkaufserfolg des Macan 
auf Menschen zurückzuführen, die genau 
wissen, was sie sich dabei überlegt haben. 
Zum Beispiel, weil sie Porsches erstes voll-
elektrisches SUV fahren wollen – als Su-
perlativ des sportlichen Zugangs zum Sta-
te of the Art angewandter Elektromobilität.

BEEINDRUCKENDE PERFORMANCE
Ungefährdetes Topmodell ist der Macan 
Turbo mit 430 kW/584 PS, der ein Dreh-
moment von 1130 Nm stemmt. Der Turbo 
schafft 260 km/h Spitze, der Macan 4 

220 km/h. Jetzt verdoppelt Porsche das 
Modell-Angebot um einen reinen Heck-
triebler namens Macan und um einen all-
radgetriebenen Macan 4S. Während beim 
Macan auf hohe Effizienz und Reichweite 
geachtet wird (641 km laut WLTP), verfügt 
der 4S ebenso wie die eingangs erwähnten 
Modelle über das elektronisch geregelte 
Porsche Traction Management (ePTM), 
das die Antriebskraft rund fünf Mal schnel-
ler zwischen Vorder- und Hinterachse ver-
teilt als ein konventionelles Allradsystem. 
Als Höchstgeschwindigkeit ist dem 4S 

Tempo 240 eingeschrieben, die Reichwei-
te laut WLTP beträgt 606 km. In nur 4,1 
Sekunden schafft er es auf 100 km/h. Die 
neuen Modelle profitieren von der Porsche 
Premium Platform Electric, die eine effizi-
ente DC-Ladeleistung bis an die 270 kW 
ermöglicht. Außerdem wurde ein Offroad 
Design Paket geschnürt. Damit erhöht sich 
die Bodenfreiheit um 10 mm, auch der vor-
dere Böschungswinkel steigt dank modifi-
zierter Frontstoßstange. Mit der Elektrifi-
zierung des Macan hat Porsche auch ein 
neues Anzeige- und Steuerungssystem 

ved Display. Neben dem 10,9 Zoll großen 
Zentraldisplay des DCM lässt sich noch 
ein gleich großes Beifahrerdisplay als Aus-
stattungsoption anordnen.

LEISES OFFROAD-WUNDER
Die Macan-Serie kann auch offroad. Ori-
ginalton Porsche: „Mit der für Macan, Ma-
can 4 und Macan 4S optionalen und für 
den Macan Turbo serienmäßigen adap-
tiven Luftfederung können die Offroad-
Fähigkeiten jedes Modells noch gestärkt 
werden.“ Doch man muss nicht ins Ge-
lände, um den Zeitgeist zu suchen. Dank 
modernster Technologien gelingt eine por-
schegerechte Fahrdynamik, die sich schon 
über das präzise, direkte und rückmelden-
de Lenkgefühl ausdrückt, das selbst einen 
2,4 Tonner wie den Macan Turbo nicht nur 
zur Serpentinenpeitsche, sondern auch 
zum Kurvenflüsterer macht.

Sportliche Performance, 
maximale Effizienz, 
elektrisierendes Design: 
Der Macan folgt  
der Porsche DNA.

E-Performance auf jedem 
Terrain – yes, we Macan!

Man kommt auf die Welt, um einen Porsche 911 zu fahren. Man kommt 
aber nicht unbedingt auf die Welt, um einen Porsche Macan zu fahren.

Formate & Preise
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sparen wir Zeit und erhöhen gleichzeitig 
die Arbeitssicherheit. Weil wir das Materi-
al  verpressen, reduzieren wir außerdem das 
Volumen und vermeiden unnötige Trans-
portfahrten. Die Presscontainer verfügen 
über Fernmelder, die das Entsorgungsun-
ternehmen automatisch verständigen, so-
bald die Container geleert werden müssen.“ 
Ähnliches gilt für Metallabfälle, wie sie bei-
spielsweise im Dornbirner Werk 8 anfallen. 
„Diese werden“, so die Expertin, „mittels 
Strichcodes sortiert und danach sortenrein 
in 12 Silos gesammelt. Unsere Entsorgungs-
partner haben über eine eigens entwickelte 
Software Zugriff auf den aktuellen Füllstand 
und können die Abholungen selbstständig 
disponieren und durchführen.“ Danach wer-
den die Metallabfälle recycelt und können 
im Stoffkreislauf erhalten bleiben – ein gu-
tes Beispiel für eine funktionierende Kreis-
laufwirtschaft.

DIGITALE ABFALLWIRTSCHAFT
Die Automatisierung findet bei Blum nicht 
nur im Bereich der industriellen Produktion 
statt – auch beim „normalen“ Müllsammeln 
greift das Familienunternehmen auf smarte, 
digitale Technologien zurück. So stehen auf 
dem Firmengelände solarbetriebene und mit 
Sensoren ausgestattete Mini-Container, in 

Als metallverarbeitendes Industrieunter-
nehmen ist sich der Höchster Beschläge-
hersteller seiner Verantwortung bewusst, mit 
den benötigten Ressourcen so nachhaltig 
und schonend wie möglich umzugehen. Die 
Maxime lautet „so viel wie nötig, so  wenig 
wie möglich“. Kreislaufwirtschaft ist bei Blum 
nicht nur ein Schlagwort, sie wird auch ge-
lebt: „Wir denken bereits bei der Entwick-
lung unserer Produkte die Aspekte der Wie-
derverwendung und Recyclingfähigkeit mit. 
Das beginnt bei der Materialwahl und hört 
auch bei den Abfällen, die im Fertigungs-
prozess anfallen, nicht auf“, erklärt Laura 
Erhart, Abfallbeauftragte bei Blum. Eine um-
sichtige Abfallwirtschaft und ein effizientes 
 Abfallmanagement spielen dabei entschei-

Smartes  
Abfallmanagement 

„96,72 % aller Abfälle, die  
in unseren österreichischen 

Standorten 2023/2024  
anfielen, konnten stofflich 

recycelt werden.”    
Laura Erhart 

Abfallbeauftragte bei Blum

JULIUS BLUM GMBH

Blum lebt Kreislaufwirtschaft. Bereits  
bei der Entwicklung werden Aspekte  
der Wiederverwendung mitgedacht.
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Blum setzt in der Abfallwirtschaft und im Abfallmanagement auf digitale 
Lösungen für effizienten Umweltschutz und Ressourcenschonung. 

JULIUS BLUM GMBH
Industriestraße 1

6973 Höchst
www.blum.com

Das Entleeren der Abfälle  
erfolgt mittels effizientem 
Schienensystem, das die 
Arbeitssicherheit erhöht.

Metallabfälle werden mittels 
Strichcodes sortiert. Über 
 Füllstandanzeiger an den Silos 
disponiert der Entsorgungspart-
ner die Abfälle selbstständig.

Die Mini-Container für 
Restmüll haben Senso-
ren – der Füllstand wird 
per App überwacht.

Smartes  
Abfallmanagement
•  Presscontainer mit Schienensystem
•  Strichcodes ermöglichen sortenreines 

Sammeln der Metallabfälle in Silos 
•  Eigene Software für Zugriff auf 

 aktuellen Füllstand
•  Entsorgungspartner disponiert  

 Abholungen selbstständig 
•  96,67 % aller Abfälle an öster

reichischen Standorten wurden 
2023/2024 stofflich recycelt

denen Abfall gesammelt und verpresst wird. 
Die Sensoren ermöglichen es auch, die Füll-
stände per App zu überwachen.

ÜBERZEUGENDE BILANZ
Der Einsatz moderner Technik im Abfall-
management macht nicht nur die Prozes-
se effizienter, sondern hat auch den Vor-
teil, dass die entsprechenden Daten besser 
ausgewertet werden können. Dadurch ist es 
leichter, Optimierungspotenziale zu erken-
nen und die unternehmensweiten Nachhal-
tigkeitsmaßnahmen laufend weiterzuent-
wickeln. „Die Auswertung unserer Abfall-
mengen bestätigt unsere Bemühungen: Im 
Wirtschaftsjahr 2023/2024 konnten 96,72 
% aller Abfälle, die in unseren österreichi-
schen Standorten anfielen, von unseren ex-
ternen Partnern stofflich recycelt werden", 
fasst Laura Erhart zusammen.

Das entspricht über 50.000 Tonnen an Ab-
fällen, die nicht die Umwelt belasten, son-
dern als Wertstoffe neuerliche Verwendung 
finden. Ein gutes Beispiel dafür, was ein In-
dustriebetrieb zur Schonung von Ressour-
cen und damit zum Schutz unseres Planeten 
unternehmen kann. Das entsprechende Be-
wusstsein für eine effiziente Kreislaufwirt-
schaft vorausgesetzt.

dende Rollen. Das betrifft die Vermeidung 
von Abfällen genauso wie die systematische 
Sammlung für eine nachfolgende stoffliche 
Verwertung. Vor diesem Hintergrund treibt 
Blum die Automatisierung und Digitalisie-
rung des unternehmenseigenen Abfallwirt-
schaftssystems konsequent voran.

DURCHDACHTES SYSTEM 
Am Standort 11 in Bregenz etwa werden 
die Abfälle – ob Verpackungskunststof-
fe, Papier verpackungen oder Restmüll – in 
Umleerbehältern gesammelt. Die Behälter 
werden, so Laura Erhart, „mittels eines ei-
gens installierten Schienensystems vor drei 
22-m3-Presscontainer geschoben und in 
diese entleert. Mit dem Schienensystem Fo
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Dienstleistungen fließen. „Diese Investi-
tionen stärken nicht nur die Energiever-
sorgung. Ein Großteil der Wertschöpfung 
bleibt in Vorarlberg und der Region, tau-
sende Arbeitsplätze werden in den nächs-
ten Jahren durch diese Maßnahmen gesi-
chert“, führt Vorstandsmitglied Gerd We-
geler aus. „Die Projekte sind also nicht 
nur ökologisch, sondern auch ökonomisch 
nachhaltig – für die Bevölkerung und die 
lokale Wirtschaft.“

VON GLASFASER BIS NAHWÄRME
Mit weiteren Initiativen gestaltet die illwerke 
vkw die Zukunft der Energieversorgung ak-
tiv mit und unterstützt Haushalte und Un-
ternehmen dabei, ihre Energieeffizienz zu 
steigern. So bietet die illwerke vkw umfas-
sende Dienstleistungen im Bereich Wärme, 
darunter mehrere Nahwärmeprojekte auf 
Basis von Biomasse. In der Elektromobilität 
wird die öffentliche Ladeinfrastruktur kon-

Die Energiezukunft steht im Zeichen der 
Nachhaltigkeit – und Vorarlberg ist bestens 
gerüstet, um eine führende Rolle in der 
klimafreundlichen Energieversorgung zu 
übernehmen. Die illwerke vkw setzt dabei 
auf ihre wichtigste Ressource: Wasserkraft. 
Als zukunftsorientierter Energiedienstleis-
ter verfolgt das Unternehmen klare Ziele, 
um Vorarlberg auf den Weg zur Energie-
autonomie zu führen und gleichzeitig den 
CO2-Ausstoß drastisch zu reduzieren.

LEUCHTTURMPROJEKT LÜNERSEE II
„Die Herausforderung unserer Zeit liegt 
in der Umstellung auf erneuerbare Ener-
gien. Während die Stromerzeugung mit 
Wind und Sonne stark schwankt, bietet 
die Wasserkraft eine flexible Lösung, um 

die Lücken in der Versorgung zu schlie-
ßen“, erklärt Vorstandsvorsitzender Chris-
tof Germann. „Pumpspeicherkraftwerke 
wie das Kopswerk II und das Oberver-
muntwerk II, die als ‚Batterien der Alpen‘ 
bezeichnet werden, spielen eine zentrale 
Rolle in diesem nachhaltigen Energiesys-
tem. Sie ermöglichen es, überschüssigen 
Strom aus erneuerbaren Quellen zu spei-
chern und bei Bedarf wieder ins Netz ein-
zuspeisen – besonders in Zeiten, in denen 
der Wind nicht weht und die Sonne nicht 
scheint.“ Ein wesentlicher Bestandteil der 
Strategie 2040 der illwerke vkw ist die 
stetige Weiterentwicklung der Infrastruk-
tur. Mit dem Leuchtturmprojekt Lüner-
seewerk II werden neue Maßstäbe in der 
europäischen Energieversorgung gesetzt. 

Gleichzeitig plant das Unternehmen den 
Ausbau der Kleinwasserkraft und die In-
tegration weiterer nachhaltiger Technolo-
gien wie Photovoltaik und Windkraft. Der 
gezielte Ausbau erneuerbarer Energien in 
Vorarlberg und die Beteiligung an Wind-
kraftanlagen in Norddeutschland sind kla-
re Schritte, um den Anteil an klimafreund-
licher Energie weiter zu steigern.

WERTSCHÖPFUNG IN VORARLBERG
Doch Nachhaltigkeit bedeutet mehr als nur 
saubere Energie. Die illwerke vkw inves-
tiert massiv in die Zukunftsfähigkeit des 
Energiesystems und in die Versorgungs-
sicherheit für die Menschen in Vorarlberg. 
Bis 2040 werden rund 9 Milliarden Euro 
in erneuerbare Energien, Infrastruktur und 

tinuierlich ausgebaut, um den Umstieg auf 
E-Autos zu erleichtern. Auch der Ausbau 
des Glasfasernetzes wird vorangetrieben, 
da schnelle und zuverlässige Datenverbin-
dungen eine Schlüsselrolle in der nachhalti-
gen Entwicklung der Region spielen.

DEN GRUNDSTEIN LEGEN
Während das Unternehmen auf eine 
100-jährige Geschichte der Wasserkraft 
zurückblicken kann, liegt der Fokus klar auf 
der Zukunft. Nachhaltigkeit und Innovation 
sind die treibenden Kräfte, die die illwerke 
vkw dabei unterstützen, den Wandel aktiv 
zu gestalten. Die Investitionen in erneu-
erbare Energien und Infrastruktur sichern 
nicht nur die Versorgung von heute, son-
dern legen den Grundstein für eine klima-
freundliche Energieversorgung von morgen. 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.illwerkevkw.at

ILLWERKE VKW AG

Die Zukunft  
aktiv gestalten

Die illwerke vkw investiert in nachhaltige Projekte  
und setzt dabei auf Wasserkraft und Innovation. 

ILLWERKE VKW AG
Weidachstraße 6

6900 Bregenz
+43 5574 601-0 

www.illwerkevkw.at

Auch die Lehre ist für 
die illwerke vkw von 
großer Bedeutung.  
Geht es doch darum,  
die Fachkräfte von  
morgen auszubilden.

Bis zum Jahr 2040 werden rund  
1,4 Milliarden Euro in den Ausbau, 
die Wartung und Digitalisierung  
der Netzinfrastruktur investiert.

Pumpspeicherkraftwerke wie das geplante  
Lünerseewerk II leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Energiezukunft in Europa. 
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Es geht um echtes Handwerk, um die Lie-
be zu Brot und Gebäck sowie um ganz viel 
Zeit. Denn ob Schwarz-, Dinkel-, Vollkorn- 
oder Weißbrot – in der Bäckerei Mangold 
bekommt der Teig noch die Stunden, die 
er braucht, um sein volles Aroma und ei-
ne unvergleichliche Saftigkeit zu entfal-
ten. Dahinter steckt eine sorgfältige Teig-
führung mit langer Ruhe- und Reifezeit. 
Fertigmischungen kommen Familie Haag 
nicht in die Rührschüssel. Vielmehr geht 
es darum, das alte, urspüngliche Hand-
werk in die Zukunft zu tragen, bestätigt 
auch Geschäftsführerin Monika Haag, die 
das Unternehmen zusammen mit Ehe-
mann Egon in fünfter Generation leitet. 
„Das Bäckerwissen wird bei uns seit jeher 
weitergegeben. Und diese über 170 Jahre 
alte Tradition schmeckt man in jedem Brot, 
in jedem Gebäck und in jedem Kuchen.“ 

Maschinen kommen dort zum Einsatz, wo 
sie die Bäcker(innen) und Konditor(inn)en 
unterstützen und entlasten können. Der 
Rest ist Handarbeit.

„ALOIS“ EROBERT DIE HERZEN. 
Handarbeit, die die Kundinnen und Kunden 
immer mehr zu schätzen wissen. Vor allem 
in den vergangenen Monaten habe sich das 
Kaufverhalten verändert, so Monika Haag. 
„Das große Brot hat einen wahren Hype 
erlebt. Man könnte fast sagen, die Zeit zu 
Hause hat den Brotlaiben wieder neues 
Leben eingehaucht. Die Menschen kaufen 
mehr auf Vorrat und dafür sind Großbro-
te einfach ideal geeignet.“ Ein besonderer 
Renner ist dabei der „Alois“, der 2020 an-
lässlich des 170-Jahr-Jubiläums ins Sor-
timent aufgenommen wurde. Ein Brot, so 
pur und einfach wie die Unternehmensphi-

In der Bäckerei Mangold wird das Wissen ums Handwerk  
von Generation zu Generation weitergegeben.

Rionsers pereicti  
nos molorio 

MANGOLD

„Equam, velenis nonsecti 
busa non prae. Endandam 

volupta rereium re est, 
cuptatem bus sanimag  

nimolor errume pa quo.”    
Monika Haag

Geschäftsführerin

Wir bei Blum  
fahren Bus und Rad

2/1 Seite Public Relation EUR 3.150,–

1/1 Seite Public Relation EUR 1.950,– 

1/1 Seite Anzeige EUR 4.350,–

Alle Preise exkl. 5% Werbeabgabe und 20% USt. AGBS siehe VN-Preisliste.

kontur special
Themen 
  Frühjahr: Top 100 – Vorarlbergs größte Unternehmen

 Sommer: Design – folgt die Form noch der Funktion?

 Winter: Vorarlberger Wirtschaftsforum – wie Ökonomie heute tickt

1/1 Seite PR 
B 210 x H 297 mm

2/1 Seite PR 
B 420 x H 297 mm

1/1 Seite Anzeige
im Satzspiegel:
B 190 x H 277 mm

oder abfallend: 
B 210 x H 297 mm
(+ 3 mm Beschnitt) 

Spezifikationen Druckdaten:
PR-Material: Text und druckfähige Bilder 
Anzeigen: Druck-PDF mit 3 mm Beschnittzugabe,  
CMYK, optimiert für Offset/gestrichenes Papier,
Farbprofil Coated FOGRA39, Auflösung 300 dpi
Dateiübermittlung: kontur@russmedia.com

iPaper auf VOL.AT
kontur ist interaktiv als iPaper auf VOL.AT abrufbar: für einen  

Tag fixplatziert und für weitere 7 Tage RON1. Ihre Anzeige kann  

verlinkt und mit Videos ergänzt werden. 

170.080 User, bis zu 826.000 Seitenaufrufe2

1 RON: Ron over Network, Werbeform wird quer über das VOL.AT Netzwerk ausgespielt
2 Quelle: ÖWA Kennzahlen, August 2024 – Tageswerte in Vorarlberg


